
onika Kunzendorf-Schulze investiert
in ihre Zukunft. Die Betreiberin des

Babygeschäftes im Erdgeschoss des Otto-
Dix-Centers (ODC) will ihr Angebot erwei-
tern und versucht es jetzt mit einem neuen
Konzept. Anstatt wie bisher nur Babysa-
chen zu verkaufen, bietet sie ab morgen
auch Kleidung und Spielzeug für größere
Kinder im Vorschulalter an.

Mehr Investitionen in die Zukunft des
Einkaufszentrums erhofft sich die 44-Jähri-
ge nun auch vom neuen Eigentümer. Ein
deutscher Investor soll es diesmal sein. Das
bestätigte gestern Centermanager Manfred

M

Haendly auf SZ-Nachfrage. Mehr wollte er
allerdings noch nicht verraten. Ein erstes
Gespräch habe es schon gegeben, dennoch
sei derzeit offen, ob und wie viel Geld künf-
tig in das Einkaufszentrum fließen soll.
„Der Kaufvertrag ist unterschrieben“, so
Haendly. „Nun reden wir über Details.“

Dass Veränderungen dringend nötig
sind, um den Standort für neue Händler at-
traktiver zu machen und damit mehr
Kundschaft in die Geschäfte zu holen, weiß
auch der Centermanager. Noch immer ste-
hen große Ladenflächen leer. Der Auszug
des Saturnmarktes 2011 hat bis heute seine
Spuren hinterlassen. Nur ein kleiner Teil
der Fläche des Elektronikfachmarktes ist
wieder vermietet. Doch die Flaute hielt an.
Erst im Januar dieses Jahres hatte eine Fri-
seurfiliale ihr Geschäft im Außenbereich
aufgegeben – weil der Umsatz ausblieb. Die
verbliebenen Händler tröstete Haendly da-
raufhin damit, dass der damalige ausländi-
sche Investor ein neues Konzept erarbeiten
wolle. Davon spürten bislang weder die

Kunden noch die Gewerbetreibenden et-
was. Der ehemalige Friseurladen und die
anderen leeren Flächen sind bis heute un-
vermietet.

Nun wächst bei den Ladenbetreibern
die Hoffnung, dass der neue deutsche In-
vestor die nötigen Veränderungen bringt.
Monika Kunzendorf-Schulze kennt die
Schwachstellen des markanten Gebäudes
in der Reicker Straße 60 ganz genau. Seit
zehn Jahren ist sie mit ihrem Babygeschäft
schon vor Ort. „Es fehlt ein barrierefreier
Zugang“, sagt sie. Derzeit müssen Roll-
stuhlfahrer und Mütter mit Kinderwagen
den langen Weg über den Parkplatz in Kauf
nehmen, um ohne Hindernis in das Center
zu gelangen. Auch das bemängelt Kunzen-
dorf-Schulze. Sie wünscht sich einen zen-
tralen Zugang von der Reicker Straße aus,
damit mehr Laufkundschaft die Einkaufs-
möglichkeiten nutzen kann.

„Wenn wir hier eine Perspektive ha-
ben, kann ich mir auch einen Umzug in-
nerhalb des Centers vorstellen“, so die Ge-

schäftsfrau. Nun macht sie mit ihrem La-
den zunächst einen Neuanfang unter ande-
rem Namen. Dafür trennt sie sich von der
Marke Baby One, die in Sachsen nur noch
eine weitere Filiale in Leipzig betreibt. „Es
ist Zeit für etwas Neues“, begründet Kun-
zendorf-Schulze ihre Entscheidung. Zwar
seien die vergangenen Jahre erfolgreich ge-
wesen – immerhin kommen mittlerweile
sogar Kunden aus Tschechien, Chemnitz
und dem gesamten Dresdner Stadtgebiet
nach Strehlen. „Als Franchise-Unterneh-
men waren wir aber sehr an die Vorgaben
von Baby One gebunden“, so Geschäfts-
partner Jens Schulze.

Jetzt wollen die beiden gebürtigen Ber-
liner ihre Freiheit genießen. „Bislang rich-
tete sich unser Angebot vor allem an Eltern
von Babys“, so Kunzendorf-Schulze. Nun
soll die Palette größer werden: Kindersa-
chen bis Größe 128, Spielsachen für die
Kleinen bis zum Vorschulalter und Möbel
für größere Kinder erweitern ab morgen
das Angebot.

Hoffnung für Otto-Dix-Center

Von Nora Domschke

Strehlen
Noch immer stehen viele Läden
im Einkaufszentrum leer. Die
Händler hoffen, dass der neue
Eigentümer nun investiert.

Größeres Angebot,
mehr Kundschaft –
das hofft Monika
Kunzendorf-Schul-
ze, die derzeit ihr
Babygeschäft um-
baut. Doch auch
im ODC wünscht
sie sich Verände-
rungen.
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Ein Butterbrot vor der Vorlesung? Wer von
den 45 000 Studenten in Dresden auf diese
Weise in den Tag startet, hat noch kein
Wissenschaftler ermittelt. Trotzdem sind
sich die Tourismus- und Marketingexper-
ten vom Citymanagement Dresden sicher:
Die Neuen brauchen ein neues Frühstücks-
brett und eine Brotdose. Beides haben die
Experten zusammen mit zahlreichen Gut-
scheinen, Informationen über Dresden,
Trinkflasche und einem USB-Stick in das
neue Student Welcome Package gepackt.
Gesamtwert: 80 Euro.

Zum achten Mal hat der Dresdner Ver-
ein dafür Unternehmen sowie die Hoch-
schulen und die Stadt gewinnen können.
Insgesamt 36 Partner beteiligen sich. Zu-
sammen investieren sie 70 000 Euro in das
Projekt. Jedes Jahr erscheinen die Taschen
mit einem anderen Motiv. In diesem Jahr

gestaltete die Dresdner Künstlerin Anna-
bell Rink die Taschen. „Dresden roman-
tisch“ heißt das Motto, dass die 27-jährige
TU-Absolventin zu ihrem Motiv, angelehnt
an Caspar David Friedrichs „Wanderer
über dem Nebelmeer“, inspirierte. Das
zeigt einen Wanderer mit Blick auf die
Stadt.

Seit gestern werden die 3 200 Exempla-
re kostenlos ausgegeben. 1 200 davon be-
kommen alle ausländischen Studenten, die
in diesen Tagen neu nach Dresden kom-
men. Für die restlichen 2 000 Geschenke
heißt es geduldig anstehen. Nur die
schnellsten Studenten können am 9. Okto-
ber, 14 Uhr, im Chemie-Gebäude an der
Bergstraße eins der Willkommensgeschen-
ke ergattern.

Zum Wintersemester werden wieder
knapp 10 000 Studenten neu in die Stadt
kommen. Die meisten von ihnen, knapp
8 000, studieren an der TU Dresden, Sach-
sens größter Universität. An der Hochschu-
le für Technik und Wirtschaft beginnen
knapp 1 500 Erstsemester. Weitere acht
Hochschulen, darunter die für Tanz, für
Kunst und für Musik sowie zahlreiche pri-
vate Bildungseinrichtungen bilden in Dres-
den aus. Vor allem in der Dresdner Südvor-
stadt leben und lernen viele der Studenten.

Ausrüstung für das erste Semester
Damit sich die neuen Studenten
wohlfühlen, haben die Stadt,
Citymanagement und Firmen
eine besondere Tasche gepackt.

Südvorstadt

Neda Soufien, aus
dem Iran und Tet-
jana Golovata aus
Polen gehören zu
den Studenten des
ersten Semesters.
Sie freuten sich
gestern über die
Willkommens-Ta-
schen.
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Von Annechristin Bonß

Wie soll der neue Haltepunkt für S-Bahnen
in Plauen aussehen? Mit dieser Frage be-
schäftigen sich Anwohner und Vereine im
Stadtteil. Seitdem die Bahn ihre Millionen-
Investition für den maroden Bahnsteig an-
gekündigt hat, ist die Aufregung groß. Der
Haltepunkt in Altplauen soll unter ande-
rem einen Aufzug bekommen. Allerdings
wünschen sich die Plauener auch weitere
Aufgänge, unter anderem in Richtung
Kantstraße, wo das Gymnasium steht. Nun
wollen die Planer das Großprojekt vorstel-
len und mit den Anwohnern ins Gespräch
kommen. Der Kinder- und Jugendbahnhof
lädt mit der Initiative Plauen am 11. Okto-
ber, 16 Uhr, nach Altplauen ein. Der ge-
naue Ort wird noch bekannt gegeben. (acs)

Planer diskutieren mit den
Anwohnern über Haltepunkt
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Ab morgen ist im Prohliser Senioren- und
Pflegeheim der Arbeiterwohlfahrt (Awo)
die Fotoausstellung zum Thema „Prohlis
von seiner schönsten Seite“ zu sehen. Bis
zum 27. November werden in den Räumen
in der Georg-Palitzsch-Straße 10 unge-
wöhnliche Ansichten des Stadtteils gezeigt,
die vor allem die zahlreichen Grünflächen
inmitten des Plattenbaugebietes im Blick
haben. Die Schau schließt an die Ausstel-
lung an, die die Geschichte des Neubauvier-
tels seit den Siebzigerjahren beleuchtete
und bislang in den Awo-Räumen des Senio-
renheimes zu sehen war. (noa)

Prohliser Geschichte
im Seniorenzentrum

Prohlis
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Für Sie
vor Ort

Ihre Ansprechpartnerin für das
Ortsamtsgebiet Plauen

Nora DomschkeIhre Ansprechpartnerin für das
Ortsamtsgebiet Prohlis

Annechristin Bonss
Telefon ................... 0351 48642378
E-Mail bonss.annechristin@dd-v.de

Telefon ................... 0351 48642209
E-Mail .... domschke.nora@dd-v.de

Die seit Anfang September voll gesperrte
Kaitzer Straße ist ab heute wieder durch-
gängig befahrbar. In den vergangenen Wo-
chen hatte der städtische Versorger Dre-
wag für etwa 70 000 Euro einen neuen
Fernwärmeanschluss für die Hausnum-
mer 55 verlegt, sodass die Kaitzer Straße
zur Sackgasse wurde.
Noch bis Ende der Woche dauern indes die
Bauarbeiten auf der Würzburger Straße.
Dort werden derzeit Kommunikationslei-
tungen verlegt. Autofahrer müssen deshalb
zwischen Chemnitzer und Hoher Straße
sowie zwischen Bernhard- und Liebigstra-
ße mit Behinderungen rechnen. (noa)

Freie Fahrt auf der Kaitzer
und Würzburger Straße

Südvorstadt-West/Plauen


